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"Brainshell" wird fünf Jahre  

Brandenburger Patentverwertungsagentur macht aus jedem 
vierten Hochschul-Patent eine Lizenz  

--------------------------------------------------------------------------------------------  

 
Erfindungen in klingende Münze verwandeln  

Patente aus Brandenburger Hochschulen sollen künftig stärker als 
Grundlage für Unternehmensgründungen eingesetzt werden. Dies 
kündigte Brandenburgs Wirtschaftsminister Ulrich Junghanns gestern 
anlässlich des fünfjährigen Bestehens der Potsdamer 
Patentverwertungsagentur "Brainshell" an. Seit 2002 wurden von der 
Agentur insgesamt 203 Erfindungen aus Brandenburger Hochschulen 
und Forschungseinrichtungen unterstützt. Für 95 von ihnen wurde ein 
Patent angemeldet, was in bislang 27 Fällen zu Lizenzverträgen mit 
Unternehmen geführt hat. Allein im vergangenen Jahr wurden 
Lizenzeinnahmen in Höhe von 160.000 Euro verbucht, berichtete der 
neue Leiter von Brainshell, Bernhard Bomke. In einem Ranking schnitt 
die Potsdamer Agentur als bester Patentverwerter in den neuen 
Bundesländern ab und erreichte bundesweit Rang 5.  

Brainshell kam durch eine Anschubförderung des Bundesforschungsministeriums für insgesamt 21 
Patentverwertungsagenturen in Deutschland zustande, die von den Bundesländern ergänzt wurde. 
Insgesamt wurde Brainshell, die mit sechs Mitarbeitern bei der Zukunftsagentur Brandenburg (ZAB) 
angesiedelt ist, mit bislang 3,5 Mio Euro gefördert. Da Ende 2007 die Förderung des Bundes ausläuft, 
stehe Brandenburg in Verhandlungen mit der Berliner Patent-Agentur "ipal", um Kooperationsformen 
und Finanzierungsmöglichkeiten zu besprechen, teilte Junghanns mit. Ob daraus am Ende eine Fusion 
werde, stehe jetzt aber noch nicht fest.  

Zu den Erfolgsbeispielen der Patent-Vermarkter zählt unter anderem eine Software, mit der sich die 
Sicherheit von Videokonferenzen erhöhen lässt. Die Entwicklung aus der Technischen Universität 
Cottbus hat auch schon zu einer Firmengründung geführt. Die Lizenzvergabe für eine Technik zur 
Messung von Feinstäuben an ein Umwelttechnik-Unternehmen aus den USA hat im Gegenzug wieder 
zu einem Forschungsauftrag an die Hochschule geführt. Die Vermarktung der Ergebnisse erfolgt im 
Auftrag der "Verwertungsoffensive Brandenburg", einem Zusammenschluß von acht Hochschulen und 
vier außeruniversitäten Forschungsinstituten.  

Manfred Ronzheimer  

http://www.brainshell.de/  

Pressemitteilung MinWirt und Wiss - 03.01.2007  

Brainshell hat mehr als jedes vierte Patent erfolgreich 
vermarktet 

- Gute Bilanz zum fünfjährigen Bestehen der Patentverwertungsagentur -  

"Seit ihrer Gründung 2002 hat die Brandenburger Patentverwertungsagentur Brainshell die Sicherung 
und Verwertung von insgesamt 203 Erfindungen aus Brandenburger Hochschulen und 
Forschungseinrichtungen unterstützt. Daraus kamen 95 Erfindungen zur Patentanmeldung. Für 27 
Erfindungen konnten zudem Lizenzverträge abgeschlossen werden. Damit hat Brainshell mehr als jedes 
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vierte Patent erfolgreich vermarktet - eine bundesweit beachtliche Quote." 
Diese Bilanz zogen heute Brandenburgs Wirtschaftsminister Ulrich Junghanns und 
Wissenschaftsministerin Prof. Dr. Johanna Wanka zum fünfjährigen Bestehen der 
Patentverwertungsagentur Brainshell.  

"Verstecktes Wissen nutzbar machen" - unter diesem Motto nahm Brainshell 2002 unter dem Dach der 
ZAB ZukunftsAgentur Brandenburg ihre Arbeit in Potsdam auf. Seitdem spüren die Mitarbeiter 
erfolgreich potenziell verwertbare Innovationen an Brandenburger Hochschulen und außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen auf. Die Vermarktung der Forschungsergebnisse erfolgt im Auftrag der 
"Verwertungsoffensive Brandenburg", einem Zusammenschluss von acht Hochschulen und vier 
außeruniversitären Forschungseinrichtungen des Landes.  

"Dank der Patentverwertungsagentur werden Spitzenergebnisse der Forschung zielgerichtet an den 
Markt gebracht. Unternehmen erhalten so systematisch Zugang zu innovativen Entwicklungen aus der 
Wissenschaft. Brainshell ist damit ein wichtiger Dienstleister für die Industrie und trägt in besonderem 
Maße zum Technologie-transfer zwischen Wissenschaft und Wirtschaft bei", erklärte Minister 
Junghanns. "Ziel ist, dass Brandenburg auf dem Gebiet der technologischen Entwicklung einen der 
vorderen Plätze in Deutschland einnimmt. Dazu ist eine enge Verzahnung von Wissenschaft und 
Wirtschaft unerlässlich."  

"Die Hochschulen und Forschungseinrichtungen profitieren von Einnahmen aus Einstiegszahlungen und 
Lizenzeinnahmen aber auch von den Kontakten zu den Unternehmen, die sich aus erfolgreichen 
Patenten ergeben", betonte Ministerin Wanka.  
"Mit Brainshell unterstützen wir die Entwicklung eines innovativen Wirtschaftsrau-mes Berlin-
Brandenburg." sagte Prof. Dr. Klaus-Peter Schulze, Geschäftsführer der ZukunftsAgentur Brandenburg 
GmbH (ZAB).  

Bernhard Bomke, seit 1.Januar 2007 neuer Leiter von Brainshell, ergänzte, "dass Brainshell auch 
weiterhin als Dienstleister für Hochschulen und außeruniversitäre Forschungseinrichtungen bei neuen 
Patenten und Erfindungen als Patentverwerter zur Seite stehen wird." 
Für die weitere Zukunft prognostizierte Prof. Dr. Gerhard Lappus, Vorsitzender der 
Verwertungsoffensive Brandenburg (VOBB), dass "eine Bündelung der Brandenburger und Berliner 
Patentverwertungsaktivitäten nochmals zu einer Stärkung der Hochschulinteressen in der Region führen 
könnte und ein Zusammengehen der Patentverwertungsagenturen Brainshell und IPAL momentan 
intensiv geprüft wird."  

ZAB Brainshell konnte sich im Jahr 2005 als beste Patentverwertungsagentur in den Neuen 
Bundesländern und Berlin profilieren. Das ergab eine aktuelle Studie der Kienbaum Management 
Consultants. Kienbaum hatte im Auftrag des Bundesministeriums für Bildung und Forschung 21 
Patentverwertungsagenturen aus ganz Deutschland auf ihre Leistungsfähigkeit bei Akquisition, 
Patentierung und Verwertung sowie die Zufriedenheit ihrer Kunden untersucht. Das Ergebnis wurde im 
März dieses Jahres vorgelegt.  

Insgesamt kam Brainshell auf den siebten Platz. Das Vorjahresergebnis aus dem Jahr 2004 konnte 
somit verteidigt und eine Konstanz der Leistungsfähigkeit nachgewiesen werden. Bei den absoluten 
Verwertungserlösen für die betreuten Ein-richtungen belegte ZAB Brainshell den vierten Platz.  

PNN, 03.01.2007 
"Brainshell" erfolgreiche Patente-Schmiede 
Studie: Brandenburg vermarktet Hochschul-Erfindungen besser als Berlin/ 203 Patente geschützt  

Beachten Sie auch diese Seiten auf BerliNews:  

Wissen versilbern 
Die Potsdamer Patentverwertungs-Agentur "Brainshell" vermarktet Erfindungen aus Brandenburger 
Hochschulen 
BerliNews, 28.2.2006 - PA122  

Zwei Jahre ZAB Brainshell 
Erfolgreiche Bilanz: Deutlicher Anstieg von Patentanmeldungen und Lizenzvergaben 
BerliNews, 10. 3. 2004 - PA070  

Berichte zur Innovationspolitik in BerliNews  
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InnovationsNews macht die Berliner High-Tech-Landschaft tranparent. Sichern Sie sich Ihren 
Informationsvorsprung, abonnieren Sie kostenlos den Newsletter bei der IBB.  
http://www.investitionsbank.de/innonews-anmeldung  
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Autor: Manfred Ronzheimer 

Zu den auf  d ieser  Se i te enthal tenen  Links auf  f remde Inte rne tsei ten 
beach ten  S ie  b i t te  d ie entsprechenden Hinwe ise in  unserem Impressum.  
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